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Doch hoͤr' ich zum Gluͤck da noch Franzoſen ,

Und kann , wenn ich laufe , wohl zu ihnen

ſtoßen .

( im Gehen : )

Zwei Koͤnigreich' gaͤb' ich jetzt fuͤr Ein Pferd .

Flußgott .

O ſtill , die ſind bald noch weniger werth .

N . J . läuft davon . )

Vierte Scene .

Flußgott . ( alleiv . )

Nun tanzet und woget , ihr muntern Wellen ,

Der letzte Feind zieht auf ewig hin ,

Ich ſehe den Himmel ſich freundlich hellen ,

Die Freiheit iſt heute der Welt Gewinn .

Ein froͤhlicher Geiſt iſt eingezogen ,

Es jubelt hoch auf das deutſche Land ,

Man iſt dem deutſchen Rhein gewogen ,

Den ſchwer die Schmach des Fremdlings band .

Wacht auf , die lange im Guten zagten ,

Bewohner des bluͤhenden Thals am Rhein ;

Die fuͤr die Freiheit das Leben wagten ,

Die t tter , ſie ziehen ein
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1 ( Wätzrend der tetten Scene iſt der Mond verſchwunden ,

und der öſtliche Horlzont iſt von der aufgehenden Son⸗

ne geröthet . ) 0 8

Der Greis wankt herbei. Dien Elt

Wie iſt mir ! — Hat der Traͤume Phantaſie

Mich aufgeſchreckt , von meinem ſtillen Lager ;

Die Gluth des irren Herzens mich getaͤuſcht ?
6 3 9 64Was ſind ' s fuͤr wunderbare Toͤne nur , E

Die mir die Bruſt zur Hoffnung wieder heben , 1 *

Zu einem Gluͤck, das laͤngſt ich aufgegeben ? 70

Flußgott .

Hei , Alter , die deutſchen Erretter kommen , * W-
Das bange Sehnen wird heut ' geſtillt ,

Die Ketten werden uns abgenommen ,

Dein alter Wunſch wird nun erfuͤllt .

Greis .

O heilig hohe Ahndung , ſtilles Hoffen ,

Erfuͤllt , erfuͤllt , am Abend meiner Tage ?

Wo nehm ' ich Kraft , daß ich ſolch Gluͤck er —

trage !

( Er ſinkt betend auf ſeine Kniee , es naht ein ju nger
Krieger und ſtürzt in ſeine Arme . )

Kirüieger .

Nein Vater , lieber , theurer Vater !



16 Greis .
Len

Auch Du , gerettet Du an dieſe

Dem Sturm entronnen , wieder

In dieſer Glorie einer neuen Zei

m Herzen
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Sohn
7

kt,
—

mir geſchen

t

Ich bin entronnen jenen ſchnoͤden Reihen ,

An die die Wuth rs mich gebunden ,

Ich durfte mich Sache weihen ,

Und habe Freiheit , 9

So hofft ich einſt das frohe Wiederſehn ,

Und — was wir heiß gewuͤnſcht : Es iſt ge⸗

ſchehn .

Greis .

Nun mag der Tod mit meinen greiſen Locken

ſpielen ,

Ich durfte noch einmahl des Lebens Freiheit
317

fuͤhlen .

inen Sohn feſt an ſe in Herz gedrückt . )


	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

